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8 dieſe Auffaſung auch an leitenden Stellen herrfcht, wird
das Vergleichsverfahren mei Rechtspraktikanten anvertraut, die
noch nicht das Leben kennen und rein formaliſti vorgehen. Die H
Deutſchlan erhobene Klage, daß vom „Richter und Schlichter“ des
mittelalterlichen Richters nur mehr das Richten übrig blieb, gilt auchfür Oeſterreich. Wer die Leute ſchon vor dem Streit belehrt, daßdas Vergleichsverfahren ein Friede⸗ und Güteverfahren, aber kein
verbilligtes Prozeßverfahren iſt, ſtiftet Gutes Wenn die Kirche dieſeAufgabe in ngri nimmt, ſo räg ſie das ihre bei, daß das Gericht,mit dem ſie ſeit 16 eng verbunden iſt, wieder eine wahrhafte Stätte
der Gerechtigkeit wird, und ſteigert das Anfehen eines mtes, dem
dann wirklich Anſehen gebührt

Wir erinnern uns, daß Im Mittelalter Kirchen und andere geweihte Stellen gefreite Tte QV wo der irdiſche Richter keinen
Zutritt hatte und jeder Schutz genoß, der m die Mauern der, reyung“,der Aſylſtätte elangt war Wir wiſſen, daß mn jenen Zeiten wichtigeVerträge und Urteile geweihten rten, oft E Gegenwart des
ausgeſetzten Allerheiligſten zuſtande kamen, eil annahm, daßEhrfurcht der Verhandlung beſondere Würde verlieh, menſchlicheLeidenſcha und Begierde zurückdrängte und nUur dem Rechte, der
Billigkeit Raum gab Wir ind dem Symboli  en wenig holdAllein, Cute wie WI alter Zeit bleibt die Religion berufen, dem
Frieden, dem Rechte, dem Re  eden dienen. Die Kirche, die
dieſen edanten aufgreift, ſchafft ſich elbſt erhöhtes Anſehen, gibtUch der weltlichen Rechtspflege Ernſt und Würde zurü und nütztden Volksgenoſſen, die eine raſche, zuverläſſige Rechtspflege findenWenn ſie dadurch wieder Vertrauen zum Staate bekommen, der
Mittel ſchafft, Klagen und Beſchwerden ohne Gewalt ſchlichten,dann darf die Kirche dies

nehmen.
zum großen als ihr Verdienſt in An⸗

ndung der eiligen SakrameDie Spe nie mnder orientaliſchen Ir
ovn Franz Dunkel M

In der Siebenzahl der heiligen Sakramente ſtimmt die morgen⸗ländiſche Kirche mit der ab endländiſchen überein; doch m der Spendungderſelben unterſcheiden ſich nicht nUr die orthodoxen, ſondern auchdie katholiſchen Orientalen ehr von der abendländiſchen Kirche. Der
Ritus der morgenländiſchen Kirchen iſt nämlich bei Schismatikernund unierten Katholiken gleich,‚ abgeſehen von einigen nebenſächlichenEinzelheiten; die zahlreichen Zeremonien voll tiefer Bedeutung aber
ind von dem abendländiſchen, dem ſogenannten lateini  en Ritus,ſehr verſchieden.



4Würgends hat man wohl beſſer Gelegenheit, die verſchiedenenorientaliſchen Riten beobachten können, als i Jeruſalem, wo
ich alle Riten gleichſam zuſammendrängen. Nachſtehende kurze Zuſammenſtellung der Zeremonien der brientaliſchen Riten bei SpendungSakramente gibt nur die heuti9E Praxis der orientaliſchen Kirchewieder; ſie iſt weiter N als eine etreue Wiedergabe eſſen, vaswir elb eſehen und beobachtet haben und an der Hand der gegenwärtigen Ritualien, wie ſie heute Im Ebrauche ſind, ergänzt haben,nach wiederholten, eingehenden Beſprechungen mit den Pfarrernder verſchiedenen Riten. Wir beandeln unächſt die Ausſpendungder drei erſten Sakramente, weil hier der Unterſchied meiſtenau und weil dief drei Sakramente bei den Orientalen ſehroft zuſammen, Taufe und Firmun aber immer unmittelbarnacheinander geſpendet werden

Taufe und Firmung werden bei den Orientalen nicht On⸗einander getrennt; auf die Taufe folg Unmittelbar die Firmung.Sie gilt als die Vollendung, die Beſtärkung de Taufe. In demarabiſchen Rituale der orthodoxen Griechen von Jeruſalem, heraus⸗gegeben 1884 im Auftrage des Patriarchen ikodemus (2 Auflage),ird die Firmung um Inhaltsverzeichnis gar nicht beſonderserwähnt, ſondern iſt gleich unter dem Abſchn „Ritus der Taufe!mitinbegriffen. Dasſelbe gilt von dem Uchologium der Katholikengedruckt bei den Franziskanern mn Jeruſalem 1865 Erſt in demneueſten arabiſchen Rituale der melen Griechen vonAntonius von Ladakije, Patriarchertreter in Eeg  En wird deR  1  itus der Firmung m Text S durch eine beſondere, eingeklam⸗merte rote Ueberſchrift kenntli gemacht.Zere enteiedenen
monien bei Spendung dieſer beiden akrammn den verſch iten ähnlich, 10 oft aſt gleich ſind, ſo behandelnwir ſie der Kürze wegen nUur bei Beſprechung des Hauptritus (desgriechiſchen ausführlich ud ˙ma en bEl den anderen Riten nurkurz auf die Abweichungen aufmerkſam

Ritus der Taufe und der Firmung bei den Griechen.9＋„

—86 Die T  aufe oll bei den Griechen ſpäteſtens am 40 Tage iu derKirche ſtattfinden. Leider wird dieſES Geſetz nicht immer eingehaltenMan kann oft Kinder finden, beſonders den Dörfern, ſelbſt beiunierten Katholiken, die chon inige 60  V.  ahre alt ſin und auf denStraßen ungetau herumlaufen. Dieſer Mißbrauch kommt beſondersann vor, enn die Kinder kräftig und geſund ſind und kein Pfarrerm der Nähe iſt Man kann ihn aber nicht damit entſchuldigen, daßder hl Gregor von Nazianz die Mütter dringend ermahnt, dieKinder ogleich nach der Geburt taufen zu laſſen, aber doch geſtattet,daß außer bei Todesgefahr das bder Leébensjahr abgewartetver 27 wo ſie einiges Verſtendnis hätten, denn M Ein beſſeresWarſtindit oder eine 20 ürdigereiung auf den Empfang
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der heiligen fe iſt 68 dieſen leichtſinnigen Eltern oder nachläſſigen
Geiſtlichen meiſtens nicht tun religiöſe Lauheit und Gleichgültigkeit
iſt die Urſache dieſes Mißbrauche

der tadt Qu gan etz auch zuweilen ſchon Hauſe der
Eltern auf dem Lande benutzt man meiſten. den onntag als . —  auf
tag Letztere wohl hauptſächli deshalb eil nach der Qufe und
Firmung der Täufling meiſten auch gleich die erſte heilige Kommunion
empfäng was natürlich nurLr während der heiligen Meſſe geſchehen
kann, die aber nur onntags, höchſtens auch noch Samstags geleſen
wird und nicht jeden Tag wie bei uns

Der aufe geht der Ritus Catechumenorum SeuU Gdi-
torum.

Der Prieſter öſt den Gürtel des Täuflings, entkleidet ihn des
Obergewandes, zieht ihm die Schuhe ab und wendet ihn, nur mit
Emem Gewande bekleidet barhäuptig und barfuß Oſten“) au

dreimal Angeſicht bekreuzt ihn reimal auf Stirn und
Bruſt legt ihm die Hand aufs au nd betet ber ihn em langes
ebe Hierauf* dreimal den Satan unter den feierlichſten
Gebeten: * beOre dich durch den, der über das Meer wie
ber feſtes Land andelte, ſſen lick die Meeresgründe trocken
legt und deſſen Dräuen die erge ſchmelzen äßt Er ſelbſt befiehltdir jetzt durch Un  V Erſchrick, Ahre Qus und hebe dich hinweg von
dieſem Geſchöpfe und kehre nicht wieder zurü a Aus,

Eeres Gottes
hebe dich hinweg aus dem beſiegelten, neuerwählten Krieger Chriſti,

e  ch b öre dich, den allböſen, unremen,
befleckten, abſcheulichen und feindlichen Geiſt durch die Kraft Chriſti,
der alle Gewalt hat i Himmel und auf Erden. Hebe dich hinweg,
erkenne, daß deine acht ette iſt Gott Sabaoth, ott 8⸗
rae treibe hinweg von deinem Knechte alle Einwirkung des
Teufels, die Geiſter und verfolge ſie, reinige das
Werk deiner nde, ſchmettere Satan chleunig nieder 77 Darauf
olg Eemn Gebet für den Täufling; zuletzt au der Prieſter auf
Mund Bruſt und Stirn indem betet der Herr mMogée den böſen
Feind vertreiben und den Täufling Ement Gliede der Kirche
machen, Sohn des Lichtes und 3zum Erben ſeines Reiches

Nach dieſer feierlichen Beſchwörung Satans 0lg die dreimalige
ntſagung des 2Täuflings Der Prieſter wendet den Täufling nach
Weſten, eil Weſten den Ort der Finſternis bezeichnet (St Cyrill
von Jeruſalem, ate 19, 4 und rag ihn dreimal: „Entſagſt du
dem Satan und allen ſeinen erken und en ſeinen Engeln nd
all ſeinem Dienſte und all ſeiner Pracht?“ Der Katechumene, bezw
der Quſpate antwortet entſage Darauf rag der Prieſter
wiederum dreimal: 7 H aſt du dem Satan entſagt?“ und die bE⸗

Zur der Katechumenen beim Taufexorzismus iehe Dölger
Der Exorzismus IM altchriſtlichen Taufritual, S



jahende Antwort ſpricht er „So blaſe und ſpeie ihn an) D ann
wendet der Prieſter den Täufling Oſten und rag ihn dreimal:
Haſt du dich Chriſtus angeſchloſſen?“ worauf der Pate das Glaubens⸗
bekenntnis betet (ebenfalls dreimal). Dann rag EL nochmals auf die
gleiche Weiſe „Haſt du dich Chriſtus angeſchloſſen?“ und auf die
dreifach bejahende Antwort ſpricht „Oo falle vor ihm nieder!“,bete ihn an! Der Pate kniet nieder und ſagt bete den
ater, den ohn und den Heiligen Geiſt, die einweſentliche und
unzertrennliche Dreifaltigkeit.“ Darauf folgt eimn kurzes Gebet ber
den Täufling.

und des ateMit der nun folgenden Weihe des Taufwaſſers
chumenenöles beginnt die eigentliche Taufhandlung. In den älteſtenZeiten ging die Waſſerweihe m jedem einzelnen Falle der Taufe
unmittelbar Die orientaliſche Kirche hat dieſen Brau beibehalten Efr Heinrich, Dogmatiſche Theologie LX. 273

Der Prieſter legt die weiße prieſterliche Kleidung und die
ſogenannten Epimanikien (eine Art Stauchen, Manſchetten oder
Stulpen, 15 bis 18 lang und o weit, daß ſie, ohne auf die Hände

rutſchen, über den Aermel der Tunika getragen werden können)und geht, während alle Kerzen angezündet werden, zum Taufbecken,räuchert ringsum und beginnt nach Abgabe des Rauchfaſſes die angeWeihe des Taufwaſſers und des Katechumenenöles. Zumgießt dreimal von dem geweihten ele i Kreuzform in das Waſſerund ſpricht Qaut „Gelobt ſei Gott, der da erleuchtet nd heiligetjeden Menſchen, der m iée Welt kommt, jetzt und immerdar und
mn alle Ewigkeit. Amen.“ Darauf wird der Täufling herbeigebracht,der Prieſter nimmt mit zwei Fingern von dem heiligen Oele und
bezeichnet unter beſtimmten Gebeten Stirn, Bruſt, Rücken, renHände und Füße des Täuflings mit dem heiligen Kreuzzeichen.Nachdem ſo den 0 Leib geſalbt, Qu. den Oſtengewendeten Täufling, indem Pricht „Getauft wird der Knecht(oder die Magd) Gottes im Namen des Vaters Amen; und des
Sohnes. Amen; ud des Heiligen Geiſtes Amen.“ Bei jeder An
rufung Qu der Prieſter den Täufling unter das Waſſer, wobei
ihm mit der Han den Mund chließt nd ihn heraushebt Nur Im
äußerſten Notfalle begnügt man ſich mit der Taufe durch Begießen,
bvas auch das Jeruſalemer orthodoxe Rituale des Kapitelsüber Taufe und irmung erwähnt 98½Das eingeſchobene „Amen“ iſt eine pätere Neuerung, die das
Sakrament nicht ungültig macht, aber doch mißbilligen iſtEs war urſprüngli und iſt 1e5 noch —0 manchen Orten eine drei⸗

Blaſen und Anſpucken, zum Zeichen de Ekels und Abſcheues, be

große Euchologion läßt hier den Täufling antworten: habe ihm widerſagt
deutet hier ſoviel als „verabſcheuen und verachten“. Das katholiſch⸗arabiſche
Und habe ihn angeſpien. Das Jeruſalemer ſchismatiſche von 1884 und daNeue melchitiſche arabiſche Rituale haben dieſe Antſvort nicht.



malige Autwort des Volles — — Paten oder auch des dieuſtmenden
Miniſtranten. Das arabiſche Jeruſalemer Rituale der Orthodoxen
hat ES noch, obgleich mehrere orientaliſche Synoden (von 720 und
1

ieſen dreimaligen Zuſatz des „Amen“ verbieten Efr Gihr,Die eiligen Sakramente 163

der Taufformel der griechiſchen Kirche iſt noch bemerken,
daß ſie im Indikativ ſtattfindet: „Getauft ird V. und Ni im
Konjunktiv: „Getauft werdemalige Anbvort des Volles oder Paten Ter auch des Hierſttnenden

Miniſtranten. Das arabiſche Jeruſalemer Rituale der Orthodoxen

hat es noch, obgleich mehrere orientaliſche Synoden (von 1720 und

1736) dieſen dreimaligen Zuſatz des „Amen“ verbieten (Cfr. Gihr,

Die heiligen Sakramente. S. 163).

Zu der Taufformel der griechiſchen Kirche iſt noch zu bemerken,

daß ſie im Indikativ ſtattfindet: „Getauft wird .. .“ und nicht im

Konjunktiv: „Getauft werde

wie man zuweilen noch lieſt.

Nicht bei den eigentlichen Griechen, aber doch bei anderen Orientalen

findet ſich freilich auch dieſe Form, welche dann aber nicht depreka⸗

toriſch, ſondern als Imperativ aufzufaſſen iſt und zur Gültigkeit der

Taufe hinreicht (V. Gihr, 1. C. 162. Näheres hi

erüber hat Wilmers

Lehrbuch der Religion. IV. 304, Anm. 2.).

Nach der Taufe wäſcht ſich der Prieſter

die Hände, bekleidet den

Täufling und ſpricht: „Bekleidet wird der Knecht Gottes N. N. mit

dem Gewande der Gerechtigkeit im Namen des Vaters und des

Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen.“ Danach wird folgender

kurzer Geſang geſungen: „Reiche mir das Lichtgewand, der du di

mit Licht umkleideſt wie mit einem Gewande, erbarmungsvoller

Chriſtus, unſer Gott.“ Hiemit ſchließt die eigentliche T

ſogleich die Firmung folgt.

aufhandlung,

der

Die Firmung. Nach dem im Morgenlande erhalten gebliebenen

Brauch wird Taufe und Firmung zuſammen geſpendet und zwar

durch denſelben Spender, den taufenden Prieſter. Aber obgleich die

beiden Riten geradezu als eine Einheit betrachtet werden, und die

Namen: Beſiegelung, Salbung (Firmung) und Taufe oder Bad der

Wiedergeburt wechſelweiſe füreinander gebraucht werden,) ſo unter⸗

ſcheiden die Griechen doch genau zwiſchen den beiden Sakramenten

und halten ſie nicht etwa für eines. Bei den heutigen Griechen heißt

die Firmung „Salbung mit Chriſam“ oder Myronſalbung. Da ſie

unmittelbar nach der Taufe geſpendet wird, ſo iſt der Spender der

Firmung natürlich der Prieſter. Das heilige Myron oder das Chriſam

kann aber nur vom Biſchof geweiht werden und zwar nach dem Brauch

er orientaliſchen Kirche nur vom Patriarchen oder dem oberſten

iſchof einer ſelbſtändigen, unabhängigen Kirche. Es wird aber nicht

jedes Jahr geweiht, ſondern höchſtens alle 5 bis 6 Jahre einmal

(Charon, Histoire des Patriarcats Mélchites III. 691.) Dem Ge⸗

ſchmacke der Morgenländer entſprechend werden dem Chriſam noch

andere wohlriechende Stoffe hinzugefügt. So zählt z. B. das große

arabiſche Euchologion der katholiſchen Griechen nicht weniger als

34 verſchiedene wohlriechende Stoffe auf, aus denen die Materie des

Mairün“ zuſammenge

ſetzt 333 ſoll und die 29

0

ar gegen hundert.

Dlger: Spirdeis. S 193 ud Derhergen.

2) (fr. Echos d'Orient 1900. II

.— 5. 150. bompanton et 9997

53 du Saint Chréme.wie man zuweilen noch lieſt
Nicht bei den eigentlichen Griechen, aber doch bei anderen Orientalen
findet ſich reilich auch dieſe Form, welche dann aber nicht epreka
toriſch, ondern als Imperativ iſt nd zur Gültigkeit der
Laufe hinreicht Gihr, 162 Näheres hierüber hat Wilmers
Lehrbuch der Religion. 304, Anm.

Nach der Quſe aſ ſich der Prieſter die Hände, bekleidet den
fling nd pricht „Bekleidet ird der Knecht Gottes mit
dem Gewande der Gerechtigkeit im Namen des Vaters und des
Sohnes ud des Heiligen Geiſtes. Amen  7 Danach ird folgender
Tzer Geſang geſungen „Reiche miu das Lichtgewand, der du di
mit Licht umkleideſt wie mit einem Gewande, erbarmungsvoller
Chriſtus, unſer Gott.“ Hiemit chließt die eigentliche

ogleich die Firmung b aufhandlung,dere Firmung. Nach dem M Morgenlande erhalten gebliebenen
Brauch wird Taufe und Firmung zuſammen geſpendet un zwar
durch denſelben Spender, den taufenden Prieſter. ber obgleich die
beiden Riten geradezu als eine Einheit betrachtet werden, und die
Namen: Beſiegelung, Salbung (Firmung) und Qufe oder Bad der
Wiedergeburt echſelweiſe füreinander gebraucht werden, Unter⸗
cheiden die Griechen doch zwi  en den beiden Sakramenten
und halten ſie nicht etwa für eines. Bei den heutigen Griechen ei
die Firmung „Salbung nit Chriſam“ oder Myronſalbung Da ſie
unmittelbar nach der Taufe geſpendet wird, ſo iſt der Spender der
Firmung natürlich der Prieſter Das heilige ron oder das Chriſam
kann aber uUur vom Biſchof geweiht werden und zwar nach dem Brauch

EL orientaliſchen Kirche nuLr vom Patriarchen ode dem oberſten
iſchof einer ſelbſtändigen, unabhängigen Kirche Es wird aber nicht

jedes ahr geweiht, ſondern N alle bis Jahre einmal.
(Charon, Histoire des Patriareats Mélchites III 691.) Dem Ge
ſchmacke der Morgenländer entſprechend werden dem Chriſam noch
andere wohlriechende Stoffe hinzugefügt. So zählt das große
arabit Euchologion der katholiſche Griechen nicht weniger. als

verſchiedene wohlriechende Stoffe auf, aus denen die Materie des
airun“ zuſammengeEtzt ſein Oll und die Kopten kennen770 hundert.“)

Dölger Sphragis. S. 193 und vorherge
Err. Echos d'Orient 1900 II l. Bd., 129 Comesttien et Con-S6eration du Saint Chréme.



Ritus der Färmung bei den Griechen. Nach einem ein⸗
leitenden Gebete, worin der Prieſter ott ittet, möge dem Neu
getauften auch die Beſiegelung der abe des Heiligen Geiſtes und
den Empfang des heiligen Leibes und Blutes des Herrn gewähren,
ſalbt der Prieſter den Getauften mit dem heiligen Chriſam m Kreuzes⸗
form Stirn, ugen, Naſenflügeln, Mund, beiden Ohren, Bruſt,
Händen und Füßen, indem EL ſpri „Beſiegelung der Gabe des
Heiligen Geiſtes. Amen“, ich Tteile dir das Siegel der Schenkung
des Heiligen Geiſtes. Sodann ſchreitet der Prieſter mit dem Taufpaten
und dem Getauften dreimal um das Taufbecken, während man ing
„Ihr, die ihr auf Chriſtus getauft ſeid, habt II angezogen.
leluja!“ Es 0lg eine Leſung aus dem Briefe des Paulus

die Römer Cap. VI 3—12 und dem Evangelium Matth XXVIII
bis zum Ende ana ſchließt lan mit einer leinen Ektenie und der
olyſis, einem litaneiartigen Gebete und dem Segensgebet ber
die Gläubigen. In der darauffolgenden heiligen Meſſe reicht der
Prieſter dem Neugetauften gleich die erſte heilige Kommunion,
indem E ihm einige Tropfen des koſtbaren Blutes einflößt.
Findet die Qufeé außerhalb der Kirche, im Hauſe oder

einem Tage, dem keine heilige Meſſe geleſen wird, ſo
wartet man mit der heiligen Kommunion bis nächſten Sonnoder Feiertage.
ltu der katholiſch en Grischen Die katholiſchen Grlechen

befolgen denſelben Ritus wie die Orthodoxen, nur laſſen ſie bei
der Taufforme das dreimal eingeſchobene „Amen“ weg und fügen
zum Schluß noch folgenden Zuſatz hinzu: „Jesr und immerdar und
m die Ewigkeit der Ewigkeiten. men Die ganze Taufformel
lautet demnach bei den katholiſchen Griechen „Getauft ird der
Knecht die 48 Gottes N. im Namen des Vaters Ud des
Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. etzt und immerdar und
m die Ewigkeit der Ewigkeiten. Amen.“ Der ſoll auf de
unauslöſchlichen, ewig dauernden Taufcharakter hinweiſen und 3u
glei den Segenswunſch ausdrücken, ES möge dem etauften die
Taufgnade m ihrer Reinheit erhalten bleiben.?) Zuweilen tauchen
die katholiſchen Griechen das Kind nicht vollſtändig unter Waſſer,
ondern nur bis die Bruſt, ſie etzen den Täufling bis zur
Bruſt ins Waſſer und ſchütten ih dann Hit der Hand von dem
Taufwaſſer ber das Haupt, indem ſie die orme prechen Wie wir
ſpäter werden, iſt dieſe Art der Taufe durch auchbei den übrigen Orientalen in Uebung.

Dieſer Zuſatz, der ſich Rur im Euchologium Benedikts XIV Rom 18  7  3
findet, hat ſich neuerdings auch mn das neueſte arabiſche Rituale der Unierten
Griechen eingeſchlichen In dem alten, großen arabiſchen Euchologium der
Franziskanerdruckerei (1865) iſt EL ni
etzung

cht, ebenſ owenig In derxeberte, I, 163Gihr, Die heiligen Sakramen



Bei Spendung der ——  rmung  6D bheſoleen die atholh 00 Griechen
denſelben Ritus, nuLr haben ſie wie alle katholiſchen Riten des Orientes
die Kinderkommunion gleich nach der .

＋

aufe aufgegeben. Sie warten
damit, bis Kind zum Gebrauche der Vernunft elangt iſt und
einiges Verſtändnis für dieſes große Geheimnis hat Deshalb hat
das allerneueſte katholiſche Rituale der ten die auf die Kom
munion bezüglichen Orteé mn dem einleitenden Gebete zur Firmung,
worin der Prieſter bittet, ott möge dem Neugetauften „den Empfang
des heiligen Leibes und Blutes gewähren“ m Klammern geſetzt und
rot gedruckt, wohl anzudeuten, daß dieſe Worte fortgelaſſen
werden können, eil 10 die Kinder kurz nach der D  aufe bei den
liken nicht mehr kommunizieren. Wenn der Biſchof zugegen iſt, erteilt

nach der Quſfe die Firmung. Der Pate iſt natürlich derſelbe wie
bei der Aufe Wenn aus irgend einem Grunde das Kind nur getauft
wurde, kann ES ſpäter der Biſchof bder auch eimn Prieſter firmen,
aber niemals allein, ſondern NUr gelegentlich der Quſfe anderer mit
dieſen zuſammen. Außerhalb des Tten dürfen die melchitiſchen
Prieſter nicht firmen; ſie taufen NUL und ſtellen ſpäter das Kind dem
Ordinarius 10Ci. (Charon 1. G 11I 690.)

Die orthodoxen Griechen halten Nu die Taufe, die durch
Untertauchen eſchieht, für gültig, jede andere Taufe, wie
die durch egießen iſt nach ihnen ungültig. Dementſprechend ver⸗
fahren ſie auch, wenn jemand aus einem anderen Ritus ihnen
übertritt.“) Sie haben bei Ufnahme emeS Chriſten aus einemanderen Ritus folgenden Gebrauch:

1) Lateiner, Proteſtanten werden bei Aufnahme m die griechiſcheKirche noch einmal getauft und gefirmt.
Armenier, Kopten oder rer erden aber bei Aufnahme

m die griechiſche Kirche nicht wieder getauft, ſondern nur gefirmt.
Eine Eigentümlichkeit der orthodoxen Griechen iſt ferner die

Wiederholung der Firmung bei Rückkehr eines abgefallenen Griechen.
Ein Grieche, der Lateiner geworden iſt und wieder zur griechi⸗
ſchen Kirche zurückkehren will, wird bei der Aufnahme m die Kirche
noch einmal gefirmt. Orthod Katechismus des griechiſchen Patriar⸗
chates Jeruſalem, griechiſche Druckerei 1909, 42.) Schluß folgt
Die öftere

Von B. van Acken J.„ Trier.
ndachks⸗ oder Devotionsbeicht.

„Zurück zum Urchriſtentum! Niemals m vergangenen ahr⸗
hunderten herrſchte em lebhafteres Intereſſe für Urchriſtentum
als m unſerer Zeit Der Name Urchriſtentum iſt heute geradezu
ein ag  0 und Sammelname geworden, mit dem jeder ſein

Trotzdem hat der griechiſche atriar von Jeruſalem die Prieſter⸗
weihe der Anglikaner anerkannt KonEquenz iſt nicht die ſtarke Seite der


